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Die Verſchleppung der Preußenwahlen
Preußenwahlen für Hebruar beabſichtigt

b. Berlin, 80. September.

Der AelteſtenAusſchuß der Landesverſammlung trat heute
zu einer von uns angekündigten Sitzung zuſammen, die über
den Termin der Auflöſung des Hauſes und der Neu-
wahlen entſcheiden ſollte. Es wurde beſchloſſen, daß die Neu
wahlen innerhalb dreier Monate nach Berabſchiedung der Ver
faſſung ſtattzufinden haben. Man rechnet in parlamentariſchen
Kreiſen damit, daß dieſer Zeitpunkt etwa Mitte Februar ſein
dürfte.

Jm einzelnen iſt über die Sitzung mitzuteilen: Es wurde
zunächſt feſtgeſtellt, daß die Regierung eine ganze Reihe
von Wünſchen für eine bevorzugte Erledigung gewiſſer
Fragen äußerte. So des Landwirtſchaftskammergeſetzes, der
Vorlage über die Aufſchließung von Steinkohlenfeldern, der über
die Ueberführung der landesherrlichen Bergregale, der Be-
ſoldungsordnung und der Dienſteinkommen für Lehrer und

Lehrerinnen. Vor allen Dingen will ſie auch den Etat möglichſt
bald verabſchiedet wiſſen. Die Fraktionen hatten gleichfalls eine
große Reihe von Wünſchen geäußert. Die Ausſprache ergab,
daß Verfaſſung und Wahlgeſetz noch erledigt werden müſſen.
Man will auch die übrigen damit zuſammenhängenden Geſetze
noch miterledigen, ſo z. B. das Wahlgeſetz für Provinzialland
tag und Kreistag und das Geſetz über die Wahl des Staats
rates. Bezüglich des Termines der Neuwahlen gingen die
Meinungen ſtark auseinander. Die Deutſchnationalen ver
langten Neuwahl ſpäteſtens am 12. Dezember, die Sozial
demokraten wandten ſich energiſch dagegen. Die Abſtimmung
ergab, daß die drei Mehrheitsparteien gegen den
deutſchnationalen Antrag ſtimmten, der im ganzen
5 Stimmen von den Oppoſitionsparteien, nämlich den Deutſch
nationalen, der Volkspartei und den Unabhängigen erhielt. Der
Antrag war damit abgelehnt. Auf Antrag der Demokraten
wurde dann der ſchon mitgete'te Beſchluß gefaßt. Am Mittwoch
wird das Plenum die dritte Leſung der Verfaſſung beginnen.

Frankreichs Kinanzlage vor der Konferenz
Frankreichs Wiederaufbau

Brüſſel, 30. September.
Heute iſt der Finangkonferenz das Expoſé der fran

zöſiſchen Delegation zugegangen. Nach kurzer Ueber
ſicht über die Lage des Verſorgungsbudgets beſchäftigt ſich das
Memorandum eingehend mit der Wiedergutmachung der
Kriegsſchäden. Es wird darauf hingewieſen, welchen An
teil die zerſtörten Gebiete an der geſamten Wirtſchaft und an
der induſtriellen Produktion Frankreichs gehabt kaben und es
wird ausgeführt, daß Frankreich, während es vor dem Kriege ſich
ſelbſt verſorgen konnte, für das Jahr 1918 einen Einfuhrüber-
ſchuß von 19 Milliarden Franken zu verzeichnen hatte.

Der größte Teil der Laſten für den Wiederaufbau iſt
Deutſchland und ſeinen Verbündeten durch den Friedens
vertrag auferlegt worden. Die franzöſiſche Regierung glaubte
aber, die Realiſierung dieſer Quelle nicht abwarten zu dürfen,
um dieſes lebensnotwendige Werk in Angriff zu nehmen. Sie
konnte ſich die nötigen Mittel für dieſen Vorſchlag nur auf dem
Wege der Anleihen beſchaffen.

Ueber den Umfang der bisher ausgeführten Wiederaufbau-
arbeiten wird geſagt, daß ſeit dem 31. Juli 1920 ungefähr
20 Milliarden Franken ausgegeben worden ſind. Das Ergebnis
iſt, daß 77 v. H. der zerſtörten induſtriellen Betriebe ganz oder
teilweiſe die Arbeit wieder aufgenommen haben.
Das beſchäftigte Perſonal beläuft ſich gegenwärtig auf 42 v. H.
des vor dem Kriege beſchäftigten Perſonals. Von der anbau-
fähigen Fläche ſind 66 v. H. der verwüſteten Gebiete Learbeitet
worden und 50 v. H. bereits wieder angebaut. (1)

Von 523 000 Stück fortgenommenen Rindviehs ſind 114 000,
von 367 000 Pferden, Eſeln und Mauleſeln 208 000 erſetzt. Die
Aufräumunzsarbeiten der zerſtörten Ortſchaften
werden ungefähr 42 Millionen Kubikmeter betragen. Ab 1. Juli
1920 waren davon etwa 41 Prozent aufgeräumt. Von 53 000
Kilometer zerſtörter Wege ſind 22 870 Kilometer wieder benutzbar
gemacht worden. Aber trotz aller Anſtrengungen überſchritten
die franzöſiſchen Kohlenförderungen während der erſten 6 Mo
nate 1920 noch nicht 60 Prozent der Vorkriegsförderung im
gleichen Zeitraum.

Es Pleibt ungeheuer viel zu tun. Der Wicderaufbau der
Städte und Dörfer hat kaum begonnen und die Wohnungsnot iſt
keum durch proviſoriſche Baracken vermindert worden, was die
Weiterentwicklung der Wiederaufbauarbeit außerordentlich er
ſchwert. Die Anleihen, die in bezug auf den Wiederaufbau durch
den Staat aufgenommen worden ſind, belaufen ſich auf 2136
Milliarden Francs.

Der Außenhandel
b. Brüſſel, 30. September.

J die engere Kommiſſion zur Beratung der Geld und
Wechſelkursfragen iſt als deutſcher Vertreter Herr v. Glaſe
napp hineingewählt worden. Jn der heute zu bildenden Kom

Abſtimmung in Oberſchleſien im November?

w. Paris, 30. Sept.
„Homme Libre“ glaubt zu wiſſen, die Volksabſtimmung

in Oberſchleſien ſei für November vorgeſehen.
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Nach einer Warſchauer Meldung iſt im Warſchauer polniſchen
Landtag e des Abgeordneten Wachowiak über die
RNotwendigkeit polniſcher Repreſſalien gegen die in
Polen wohnhaften v angenommen worden als Erwide-
rung auf angebliche deutſche Greueltaten gegen Polen in Rhein
land und Weſtfalen,

Zu dieſem Antrag iſt zu bemerken, daß von „Greueltaten“
gegen Polen in Rheinland und Weſtfalen keine Rede iſt.
In Eſſen iſt eine polniſcho Verſammlung geſprengt und ſind in
zwei Fällen Polen verprügelt worden. Solche Vorfälle ſollen,
wie W. T. B. mitteilt, nicht entſchuldigt werden, erklären ſich aber
zus der Erregung der Bevölkerung infolge der fortgeſebßten

miſſion für den Außenhandel wird der noch abweſende Staats
ſekretär Bergmann vertreten werden durch Geheimrat Dr.
Trendelenburg, den Reichskommiſſar für Ein und
Ausfuhr.

Die Ausſprache über den Außenhand el wurde heute ein
geleitet durch ein Referat des belgiſchen Wirtſchaftsminiſters
de Wouters. Er gab eine Ueberſicht über die Verſchiebungen
des Außenhandels durch den Krieg, in der er beſonders die ängſt-
liche Sonderſtellung Amerikas und die zunehmende Bedeutung
Japans und Chinas in der Ausfuhr hervorhob, und auf der
anderen Seite die Ausſchaltung Rußlands und die Störung der
Wirtſchaftsorganiſation in den mitteleuropäiſchen Staaten
betonte.

Er ſchilderte ſodann die Zuſammenhänge zwiſchen Wechſel-

kurs und Außenhandel und hob hervor, daß die Beſeitigung der
im Kriege geſchaffenen Außenhandelskontrolle um ſo vorſichtiger
gehandhebt werden müſſe, als die einzelnen Länder unter dem
Krieg und ſeinen Folgen gelitten haben.

Endlich betonte er die Bedeutung der Transportfrage
für die Geſtaltung des Außenhandels Er ſprach die Anſchauung
aus, daß in einigen Jahren die Weltproduktion eine früher nicht
bekannte Höhe erreichen würde und daß dann die Konkurrenz
zwiſchen den Verkäufern nicht geringer ſein werde, als ſie heute
zwiſchen den Käufern iſt. Der Krieg habe gelehrt, daß die wirt
ſchaftliche Zuſammenarbeit und Ergänzung der Völker eine Not
wendigkeit ſein wird, und dieſe Solidarität müſſe auch die Be-
ſchlüſſe der Konferenz beherrſchen.

W. T.-B. berichtet:
Die Finanz konferenz nahm geſtern vormittag die

armeniſchen und ungariſchen Finanzexpoſés ent-
gegen. Der Vizepräſident verlas einen ausführlichen Be
richt über die Lage des Welthandels. Zur Erleichte-
rung des Aufſchwunges der Völker müſſe ein internatio-
nales Zuſammenarbeiten organiſiert werden.

Ententebeſchwerde über
die deutſche Finanzgebarung?

c. Baſel, 30. Sept.
Wie die „Exchange Agentur“ meldet, bereiten die alliierten

Delegationen eine neue Note an die Deutſchen vor, die
ſich mit den Urſachen des ſchlechten Standes der
deutſchen Finanz wirtſchaft befaſſen wird und hierfür
auch die deutſche Finanzgebarungverantwortl ich
macht.

Gewalttätigkeiten der polniſchen Behörden
gegen die Deutſchen in den Abtretungsgebieten.
Deutſcherſeits iſt übrigens das Nötige geſchehen, um derartige
Uebergriffe gegen die polniſche Bevölkerung zu verhindern.

b. Breslan, 30. September.

Die neuen franzöſiſchen Verſtärkungs-
truppen, deren Erſcheinen ſchon von der Pariſer Preſſe
angekündigt war, werden vom 10. Oktober ab in Oberſchleſien
erwartet. General Le Rond kehrt noch in dieſer Woche
aus Paris zurück.

W. Beuthen, 30. September.
Eine Betriebsräte- und Vertrauensmännerverſammlung

des Verbandes der Bergarbeiter Deutſchlands, Bezirk Ober
ſchleſien, proteſtierte in einer Entſchließung gegen die
polniſche Aufſtandsbewegung und fordert
Einigung mit den volniſchen Organiſationsvertretern.

Jn Preußen liegt die Entſcheidung
Von

Wolfgang Eiſenhart.
Als die Revolution vom November 1918 alles umwarf

und die Sozioldemokratie zur Herrſchaft brachte, haben viele
deutſche Patrioten geglaubt, daß dieſe Regierung der Um
ſturzmänner ſchnell vorübergehen werde, daß ſie bei der
offenbaren Unfähigkeit der neuen Männer nur eine kurze
Epiſode in unſerer vaterländiſchen Geſchichte ſein könne.
Man glaubte an die Einſicht und das ſichere Nationalgeſühl
unſeres Volkes, das ſich im vierjährigen Heldenkampfe mit
faſt der ganzen Welt bewährt hatte, und hielt es für un
möglich, daß ein Volk, das einen Bismarck an ſeiner Spitze
geſehen hatte, lange die Regierung eines Ebert oder Scheide-
mann würde ertragen können.

Dieſer Glaube hat getrogen, und da jedes Volk nach
einem wahren Sprichworte immer die Regierung hat, die es
verdient, ſo müſſen wir leider zugeſtehen, daß ſich er
ſchreckende Zerſetzungserſcheinungen in unſerem Volksleben
offenbart haben, welche der Sozialdemokratie ihr Werk nur
ollzuſehr erleichtekt haben. Jch ſehe dieſe Zerſetzungserſchei-
nungen im Schwinden des religiöſen Glaubens, der leider
lange ſchon vor dem Kriege aufgehört hatte, eine unſer ge
ſamtes Volksleben beherrſchende Macht zu ſein. Jch finde ſie
in Verbindung damit in der zunehmenden Genußſucht und
Mammonsgier, die ſich in allen Kreiſen ſeit Jahrzehnten in
furchtbarer Weiſe geltend machte, und wieder in Verbindung
damit in dem Schwinden der ſittlichen Strenge, des männ
lichen Ernſtes in dem Leben, Arbeiten und Schaffen unſeres
Volkes, nicht minder wie im Dienſte des Staates. Es iſt
doch in letzter Hinſicht dieſe moraliſche Knochenerweichung,
dieſe Verkümmerung und innere Verödung unſeres ſeeliſchen
Lebens, wie ſich unſere moderne Kunſt und Literatur wider-

die zu einem ſo grauenhaften Sturze uns geführt
haben.

Aber auch dem Staate gegenüber hat die große Wehr-
zahl der Deutſchen nicht die Stellung zu finden gewußt, die
ſie nach einer ſo ruhmvollen Geſchichte hätte einnehmen
müſſen. Wer ſich ſeit Jahrzehnten bei uns am politiſchen
Leben beteiligt hat, der mußte mit Kummer und Sorge
ſehen, wie gleichgültig gerade die ſonſt gut geſinnten Elc-
mente der Bevölkerung dem Staate und dem politiſchen
Leben gegenüberſtanden, als ob ſie das gar nichts anginge,
während doch im konſtitutionellen Staate alles davon ab
hängt, daß das zur Mitarbeit an der Geſetzgebung berufene
Volk mit Eifer und Aufopferung ſich am Staatsleben be
e und ſich die dafür nötige Bildung und Kenntniſſe ver-

fft.
Alles das iſt der Sozialdemokratie trefflich zu ſtatten ge

kommen, die eben ganz anders als die bürgerlichen Parteien
es verſtand, ihre Leute für das politiſche Leben zu inter-
eſſicren, zu ſchulen und zu organiſieren. Und darum kann
es niemals anders werden, als wenn das Bürgertum,
d. h. wenn alle auf dem Boden des Privateigentums und der
Privatwirtſchaft ſtehenden Bürger endlich das ſo ſchmählich
Verſäumte nachholen und ſich in gleicher Weiſe feſt organi-
ſieren und zuſammenſchließen, wie die Sozialdemokrakie
es verſtanden hat.

Und dazu iſt es jetzt die allerhöchſte Zeit. Denn wir
ſtehen vor dem Ruin. Jn den nächſten zwei oder drei
Jahren, vielleicht ſchon in den nächſten Monaten, muß es
ſich entſcheiden, ob wir Deutſche überhaupt noch ein Vater
land haben werden, oder ob alles in Chaos und Zerrüttung
untergeht, und das, was man einſt mit Stolz Deutſchland
nannte, nichts mehr iſt als ein in ſeinemWohlſtand und ſeiner
Freiheit für immer vernichtetes Vaſallenland Englands
oder Frankreichs.

Einſt war von Preußen aus die Rettung gekommen
nach der entſetzlichen Zerſtörung des 30 jährigen Krieges,
ebenſo die Rettung vor hundert Jahren aus der franzöſiſchen
Fremdherrſchaft. Heute aber iſt es das Furchtbare, daß ge
rade Preußen nach der Art, wie es von ſeinen heutigen
ſozialiſtiſchen Machthabern regiert wird, in allererſter Linie
zu einer Macht der Zerſetzung und Zerſtörung geworden iſt.
Alles, was etwa ſonſt im. Deutſchen Reiche, vor allem heute
in Bayern, Gutes und Vernünftiges geſchieht, bleibt un-
wirkſam, ſo lange die heutige Mißregierung in Preußen
dauert, ſo lange von der preußiſchen Regierung aus das
allen Patrioten vorſchwebende Ziel einer Wiedererhebung
Deutſchlands unmöglich gemacht wird. Denn die Art, wie
heute in Preußen regiert wird, iſt ſchlechthin ſtaatszer-
ſetzen d und ſtaatsauflöſend. Ein Staat, in welchem
faſt alle wichtigen Poſten mit Männern beſetzt werden, denen
es völlig an Vorbildung und Qualifikation für dieſe fehlt,
ein Staat, in welchem man durch eine geradezu konfiskatori-
ſche Wirtſchafts- und Steuerpolitik den Beſitz des Mittel
ſtandes ſkrupellos vernichtet, die vroduktiven Klaſſen mit un-
erſchwinglichen Steuern zu Boden ſchlägt, die Unwiſſenheit
mit hohen Aemtern belohnt und die wirkliche Bildung vom
Throne ſtößt, ein Staat, wo alles auf den Kopf geſtellt wird,
wo man die Disziplin im Beamtentum erſchüttert und die
Zuchtloſigkeit triumphieren läßt, ein ſolcher Staat wird zu
letzt ſelbſt zu einer Mach' der Zerſetzung und Zerſtörung für
unſer geſamtes deutſches Vaterland, das eben der Rückhall



an einem gut regierten Preußen nicht entbehren kann.
Darum ſpitzt ſich heute alles zu der Frage zu: Können

wir Preußen wieder loslöſen aus der Um
klammerung und Umſchnürung dur dieSozialdemokratie? Denn bleibt der jetzige Zuſtand
in Preußen auch nur ein bis zwei Jahre noch, dann iſt
Deutſchland ſelbſt rettungslos dem Verderben ausgelief

Jn Preußen liegt heute die Entſcheidung,
ob überhaupt Deutſchland noch eine Zukunft haben wird;
und alles kommt darauf an, daß ſobald wie irgend möglich
Neuwahlen in Preußen ſtattfinden, welche die
jetzigen Regierungsmänner aus ihren leitenden Stellungen
verdrängen. Tag für Tag ſollte das deutſche Bürgertum
für dies wichtigſte Ziel agitieren, das es heute in Deutſchland
gibt: im Wege der Wahlen die jetzige Regierung zu beſeitigen
und wieder eine wirklich patriotiſche, einſichtige Regierung
in Preußen zu ſchaffen, die mit Männern beſetzt wird, die
wirklich für ihr hohes und ſchweres Amt vorgebildet ſind,
aber nicht nur mit ſozialiſtiſchen Parteiſekretären und Agi-
tatoren. Tag für Tag ſollte vom Bürgertum, von allen nicht
ſozialiſtiſchen Kreiſen agitiert, geredet, geſchrieben werden;
immer nete Maſſenkundgebungen ſollten ſtatt
finden für möglichſt ſchnelle preußiſche Neu-
wah len. Denn der jetzige Zuſtand iſt ſchlechthin eine furcht
bare Gefahr für Deutſchlands ganze Zukunft, die nicht ernſt
genug genommen werden kann. Denn geht die von der
Sozialdemokratie in unſer preußiſches Staatsweſen hinein
getragene Zerſetzung weiter, ſo wird in kurzer Zeit auch der
größte Staatsmann, kein Bismarck und kein Friedrich der
De das wieder gut machen können, was heute zerſtört
wird.

Darum immer wieder: Deutſches Bürgertum,
wache auf! Deutſches Bürgertum, erkenne die furchtbare
Gefahr, in der wir ſchweben! Deutſches Bürgertum,
organiſiere, ſammle, vereinige dichl! Deutſches
Bürgertum, laß unermüdlich deine Stimme erſchallen, ſo
laut, daß ſelbſt im feindlichen Lager man nicht mehr wagen
kann, ſie zu überhören! Dann iſt vielleicht in allerletzter
Stunde noch Rettung möglich.

Preußenparlament
w. Berlin, 80. September.

Zur erſten Beratung ſteht der Geſetzentwurf über das Ge
meindewahlrecht in Helgoland, der das geltende Gemeindewahl-
recht auf die Jnſel mit der Maßgabe ausdehnt, daß ſeine Aus
übung von einem fünfjährigen Wohnſitz in der Ge
meinde abhängt. Die Bevölkerung ſoll dadurch gegen eine
Majoriſierung durch die Fremden geſchützt werden.

Abg. Drecour (Soz) hält die allgemeinen Vorſchriften einer
d hegee Ortsanſäſſigkeit in Helgoland für ausreichend. Die
Ausnahmevorſchrift ſoll nur dazu dienen, den Einfluß, den der
Arbeiter in der Gemeindevertretung erhält, zu ſchwächen.

Abg. Schmiljan (Dem.): Wir ſtehen dem Entwurf freundlich
gegenüber. Es werden für 8 bis 4 Jahre infolge des Friedens
vertrages noch viel auswärtige Arbeiter gebraucht werden, die
unbedingt ſpäter wieder Helgoland verlaſſen und
darum unmöglich in den Gemeindeangelegen-
heiten ausſchlaggebend ſein dürfen.

Abg. Klingemann (Deutſchnat.)! Auch wir billigen die
Grundlage des Entwurfs. Die eigenartigen Verhältniſſe Helgo-
lands bedürfen der beſonderen Berückſichtigung.

Abg. Kilian (U. S.): Wir werden der Ausnahmevor
ſhrift über den fünfjährigen Wohnſitz den ſchärfſten
Widerſtand entgegenſetzen. Vom Steuerzahlen wird man
die entrechteten Arbeiter ſchwerlich entbinden. Es ſind wieder
nur kapitaliſtiſche Jntereſſen, denen die Regierung nachgibt.

Abg. Hoffmann (U. S.): Das iſt ein Reaktionsgeſetz.
Wenn Sie (nach rechts) deutſche Geſetze machen wollen, dang
ſollten Sie wenigſtens zahlreicher im Hauſe erſcheinen.

Die Vorlage geht an den Gemeindeausſchuß.
Der Geſetzentwurf zur Aenderung der Zuſammenſetzung der

Schuldeputationen und Kommiſſionen wird nach den Beſchlüſſen
des Ausſchuſſes in zweiter Leſung angenommen. Dabei wird
gegen den Widerſpruch der Unabhängigen der Paſſus wiederher-
geſtellt, daß der Geiſtliche ohne weiteres Mitglied der Depu
tation iſt.

Es folgt die erſte Beratung des Geſetzentwurfs über
das Hebammenweſen.

Nach der Vorlage ſoll die Geburtshilfe künftig nur noch
von Bezirkshebammen ausgeübt werden, das heißt von

ſolchen Hebammen, deren Berufstätigkeit auf ein beſtimmtes
räumliches Gebiet beſchränkt iſt. Ueber die Bedeutung der Vor
lage herrſcht bei allen Parteien Uebereinſtimmung.Die Debatte bewegt ſich eigentlich nur um die Frage, ob die Frage

an den Hauptausſchuß zu überweiſen iſt, wie ein Antrag des Zen-
trums es verlangt, oder Vorberatung im Ausſchuß für Bevölke
rungspolitik erfolgen ſoll, wie die beiden ſozialdemokratiſchen Par
teien es wünſchen.

Die Vorlage wird ſchließlich dem Bevölkerungs
aus ſchuß überwieſen.

Die Anfrage der Demokraten über die gewerbs-
mäßige Nebenarbeit von Staatsbeamten wird da-
durch erledigt, daß ein Regierungsvertreter erklärt, ſoweit ſich
Mißſtände zeigten, werde eingeſchritten werden. Es beſtänden
auch ſchon eine Reihe von Vorſchriften, welche die ge werbsmäßige
rn arbeit von Beamten in beſtimmten Staatsbetrieben ver
ieten.

Zur Anfrage des n Abg. Hager über die
drohende Zahlungsunfähigkeit der Gemeinden, da
noch Monate würden, bis das Reich den Gemeinden
ihren Steueranteil entrichte, erwidert ein Regierungsvertreter,
daß die Einnahmen aus den beiden erſten Skeuervierteljahren
1920 den Gemeinden zufließen würden, um den drückendſten
Sorgen zu begegnen.

Ein Antrag Hoffmann (U. S.) gegen den Abbruch
von Ziegeleien wird angenommen, nachdem ein Regierungs
vertreter darauf hingewieſen hat, daß von 18 000 Ziegeleien etwa
250 abgebrochen ſeien, von denen nur ein Viertel ne betriebs
fähig war. Leider fehlten der Regierung noch die Machtmittel,
den Abbruch völlig zu verhindern. Zurzeit herrſche übrigens keine
Knappheik, ſondern Ueberfluß an Bauſtoffen.

Ein Antrag der Demokraten erſucht die Regierung
um den Erlaß einer Verfügung, nach der die Ausbildung der Be
werberinnen, die die Prüfung als L 4 e rin der weiblichen
Handarbeiten und der Hauswirtſchaftskunde abzulegen gedenken,in einem zweijährigen Kurſus mit durchgehendem Le
erfolgen ſoll.

Abg. Degenhardt (Dem.) empfiehlt den Antrag und betont, daß
durch dieſen der allgemeinen Reform der Lehrerinnen-
ausbildung nicht vorgegriffen werden ſoll.

Der Antrag geht an den Unterrichts ausſchuß.
Morgen, Freitag, Anfragen und Anträge.
Schluß 346 Uhr.

Fochs Sehnſucht nach dem Ruhrgebiet
b. Rom, 30. September.

Jn einem Leitartikel ſchildert der Berliner Vertreter der
„Jdea Nazionale“, Profeſſor Dr. Sergio A. Gradenigo,
die franzöſiſchen Machenſchaften, um ſich in den
Beſitz des Ruhrbeckens zu ſetzen. Er weiſt auf die Auf
ſtapelung ungeheurer Kohlenvorräte in Frank-
reich hin, wodurch eine Menge Kohlen verdorben und
Europa entzogen werde. Falls es, wie nicht unwahrſcheinlich,
den Franzoſen gelinge, die Abſtimmung in Ober
ſchleſien nach ihrem Willen zu lenken und Oberſchleſien den
Polen auszuliefern, ſo werde dadurch der Spavertrag mit
der Zweimillionentonnnenlieferung hinfällig, und Foch
werde die Ruhr beſetzen, während franzöſiſche Banken
und Jngenieure von den Kohlenminen Oberſchleſiens Beſitz er
greifen. Alsdann beherrſche Frankreich den Kohlenmarkt, und
Jtalien könne ſich freuen, den Streich unterſtützt zu haben,
den Frankreich Deutſchland wie den eigenen Verbündeten ge
ſpielt haben werde.

Polniſche Treibereien in Weſtfalen
b. Münſter, 30. September.

Jn Buer wurde einer der fkrupelloſeſten polniſchen
Agitatoren des Jnduſtriegebiets, Franz Kowalla,
feſtgenommen. Ueberführt werden konnte er dadurch, daß
er einem Oberſchleſier 1000 Mark gab mit dem Erſuchen, für
Polen einzutreten und den Deutſchgeſinnten Oberſchleſiens
ihr Stimmrecht abzulocken, wofür weitere Geld
ſpenden in Ausſicht geſtellt wurden. Außerdem verſprach
Kowalla für jeden Ankauf der Stimme eines
Oberſchleſiers tauſend Mark. Nach Benachrichti-
gung der Polizei wurde eine Hausſuchung bei den Polen vor
genommen, wobei man Marerial vorfand, das zu dem drin-
genden Verdacht berechtigt, daß die Großpolen des Jnduſtrie-
gebiets mit Hilfe der Kommuniſten und
Unioniſten die Bergarbeiter in einen Generalſtreik

rplan

ſtimmungspolizei iſt

treiben wollen, um ſo die Erfüllung des Abkom
mens von Spa unmöglich zu machen, und aus
der dann zu erwartenden Beſetzung des Ruhrgebiets durch
die Franzoſen den polniſchen Eroberungszielen näher
zu kommen.

b. Breslau, 30. September.
Seit einiger Zeit behauptet das polniſche Plebiſzitkom

miſſariat in Beuthen, einer Bewaffnung und Ver
ſchwörung deutſcher Hreiſe in Oberſchleſien auf der
Spur zu ſein. Die Franzoſen haben daraufhin umfaſſende
Unterſuchungen und Durchſuchungen angeordnet, die aber
ergesnislosverlaufen ſind. Es haben hier und da
lediglich Waffen beſchlagnahmt werden können, die ſich von
früher her in Händen einzelner Deutſcher befanden und nicht
pflichtgemäß abgeliefert wurden. Die polniſche Preſſe ergeht
ſich dabei in maßloſen Uebertreibungen. So wurde kürzlich
behauptet, in Oppeln ſeien 900 Gewehre beſchlagnahmt
worden, während es in Wirklichkeit nur 15 waren.
Ach in Hindenburg ſollen der polniſchen Preſſe zufolge
größere Waffenmengen beſchlagnahmt worden ſein. Jn
dieſem Zuſammenhang iſt Geheimer Oberbergrat Wieggert
von der Bergwerksdirektion in Hindenburg auf Veranlaſſung
der Jnteralliierten Kommiſſion nach einer Vernehmung, die
in Oppeln ſtattfand, verhaftet worden.

Die Verhaftung des Geheimen Oberbergrats Wieggert
wird von amtlicher Seite beſtätigt. Wieggert, der bereits
64 Jahre alt iſt. befand ſich vor drei Tagen in einem Auto
auf der Fahrt nach Oppeln. Unterwegs wurde ſein Wagen
feſtgehalten. Wieggert wurde ſofort feſtgenommen. Es
wurde ihm vorgeworfen, er ſei an Waffenſchiebungen
beteiligt. Wieggert beſtritt das, trotzdem wurde ſeine
Verhaftung aufrechterhalten. Aus Kreiſen der Reichs
regierung wird betont, daß der Verdacht unzutreffend iſt. Es
ſei ausgeſchloſſen, daß Wieggert mit derartigen
Dingen etwas zu tun habe.

w. Berlin, 30. Sept.
Von zuſtändiger Seite wird mitgeteilt, von den 18 er-nannten Stſigſeren der oberſchleſiſchen Ab-

nur einer ein Deutſcher.
Die Abſtimmungspolizei hat auch Leſehallen eingerichtet, die
Zeitungen und Zeitſchriften verſchiedener Länder enthalten, aber
keine deutſchen.

r J„J„

Das kommende Frühjahrs-
Steuerprogramm

Wie unſer Berliner Vertreter erfährt, will das Reichs
finanzminiſterium noch bis zum Frühjahr ein neues
Steuerprogramm fertigſtellen, das dann dem Reichstag
vorgelegt werden ſoll. Jn einer Kabinettsbeſprechung wurde
der Wunſch ausgeſprochen, daß auch von den Reichstagsparteien
beſtimmte Vorſchläge über neue Steuervorlagen gemacht werden
ſollen. Wie verlautet, werden bei den neuen Steuern

nach Möglichkeit direkte Abgaben vermieden, während
in der Hauptſache indirekte Steuern in Erwägung gezogen
werden ſollen.

Der volks wirtſchaftliche Ausſchuß des Reichstages hat von
einem Antrag der Unabhängigen den dritten Abſatz angenommen,
nach dem die Behörde bei Ueberſchreitung des Grgeugerhöchſt-
preiſes für Kartoffeln ſofort wegen Wucher mit aller Schärfe ein
ſchreiten ſoll. Ebenſo den Antrag der bürgerlichen Parteien, nach
welchem der Ausſchuß den Standpunkt der Reichsregierung über
die Kartoffellöſung teilt, und fordert, daß die Reichsregierung die
Beförderung der Kartoffeln nachdrücklichſt ſichert. Der Erzeuger-
höchſtpreis wurde auf 25 Mark feſtgeſetzt.

Der deutſche Botſchafter in Rom. Am Donnerstag vormittag
iſt der deutſche Botſchafter von Berenberg- Goßler in
Rom eingetroffen.

Poſtraub. Sechs maskierte Männer beraubten im Poſtamt
Hamburg den Geldſchrank, dem ſie für 220 000 Mark Wertſtücke
und für 459 000 Mk. Wertzeichen entnahmen. Die Ermittelungen
ſind ſofort eingeleitet worden.

Das „blutige“ Rußland. Ein offizielles Blatt der bolſche
wiſtiſchen Regierung teilt mit, daß in Rußland in letzter Zeit 988
Hinrichtungen ſtattgefunden haben, und zwar wegen Spionage,
Verrat und Trunkenheit.

Anna Niſſens Traum
27] Roman von Margarete Böhme.

(Nachdruck verboten.)

Die Heide ſtand im letzten Stadium ihrer Blüte. Jn
roßen Wellen wogte die rote Pracht über das feingerippteh des Grundes; ſüß aromatiſch hing der Heide-

duft in der Luft, und ein tiefer, ſtiller, ſatter Friede lag
über der Landſchaft, eine Stille, als hielte die Natur den
Atem an, um die Sabatruhe der blühenden Flur nicht zu
ſtören. Und ſtill und einförmig und ſriedereich wie der
Charakter ihrer Heimaterde ſpann ſich das Leben der Heide
bauern ab. Ein Tag wie der andere, jeder voll ſchwerer
Arbeit, jeder voll der n Mühen, der gleichen Sorge um
das tägliche Brot zum Leben, ohne aufregende Zwiſchenfälle
ungewöhnlicher Ereigniſſe, und doch voll innerer Harmonie,
ſtiller Freude und zufriedener Zuverſicht, die die Arbeit ver-
ſüßte und der Sorge ihren ſchmerzhaften Stachel raubte. Das
Echo des Weltgebrauſes mit ſeinen vielfachen Geſchehniſſen
drang nur von fern, durch die Spalten der Lokalzeitungen
aus der nächſten kleinen Stadt in dieſe entlegene Gegend.
Die Männer laſen die Nachrichten, erzählten den Frauen, daß
in Berlin mal wieder ein Mord verübt und in Hamburg ein
großes Brandunglück paſſiert ſei; man tauſchte ſeine überein
ſtimmenden Anſichten, daß es in der Welt draußen „grulich“
zugehe, und ging darüber wieder zur Tagesordnung der
eigenen kleinen Jntereſſen über.

An ſchönen Abenden vereinigten ſich beide Familien
meiſt nach vollendeter Tagesarbeit bei Lüths vor der Haus
tür, um noch ein Stündchen zu ſchwatzen. Die Männer
rauchten aus kurzen Pfeifen, und die Frauen ſtrickten. Jn
einiger Entfernung ſpielten die Kinder auf blühenden
Hünengräbern und hinter Ginſterhecken Greif und Ver
ſtecken. So ein wunderbar ſchöner Abend war es wieder
Die untergehende Sonne überzog mit purpurnem Hauch die
rote Blütenflut und die braunen Riſpen; gen Weſten über
dem Moor ſtand ein breiter, flammend gelber Lichtſtreifen,
und verlor ſich nach oben wie rötlich ſchwebender Feuerrauch
in das blaſſe Blau des Horizonts.

Die Unterhaltung vor der Lüthſchen Haustür hatte eine
ernſte Wendung genommen. Die Claſſens ſprachen darüber,

daß ſie unmöglich zum November die fünfundſiebzig Mark
Zinſen für Samuel Niſſen aufbringen konnten, und ob es
wohl ein gutes Zeichen ſei, daß Samuel trotz der eingelegten
Freimarke ihren Brief nicht beantwortet habe. Fite Claſſen
war in dieſer Hinſicht etwas leichtſinnig und ſanguiniſch.
„'s wird nicht ſo gefährlich ſein, Kinder! Was will er denn
machen, wenn wir nicht zahlen? Er wird ſchon klein beigeben
und warten, bis wir zahlen können.“

Swen Lüth ſchüttelte den Kopf. „Nimm das nur nicht
zu leicht, Fite; mit Samel iſt in ſolchen Sachen nicht gut
Kirſchen eſſen, und unſere Schweſter Anna iſt noch ſchlimmer.
Die hat auf der Stelle, wo bei anderen Leuten das Herz
ſitzt, n Buſchen Neſſeln und Diſteln wachſen.“

„Ja, was will er denn machen? Er kann doch nicht
gegen ſeinen nächſten Verwandten mit Gewalt vorgehen.“

Swen Lüth klopfte Aſche aus ſeinem Pfeifenkopf und
gab erſt nach einer Weile Antwort. „Er kann dich aber ein-
klagen und dir Koſten machen, wenn er den Zahlungsbefehl
dann auch nicht vollſtrecken läßt.“

„Nicht wahr? Das ſag' ich auch Rike ſeufzte tief.
„Jch hab' gar keine Ruhe deswegen. Jch ſage, Fite muß
Sonntag noch ſelber mal hin und mit Samel ſprechen.“

„Das iſt jedenfalls richtig; wenigſtens wißt ihr dann,
woran ihr ſeid.

„Wenn du meinſt, will ich Sonntag mal rübergehen.“
Es war eine Weile ſtill zwiſchen den vieren.
Jm Gärtchen hinter dem Hauſe begoß Marianne ihre

Blumen. Sie hatte. die Aermel bis zum Ellenbogen aufge
krempelt, und die ſchwarzen Zöpfe hingen loſe über den
Nacken. Eine Wolke von Relken, Roſen- und Reſedaduft
lag über dem Garten.

„Woran denkſt du, Marianne?“ fragte ihr Bruder, der
mit einem Buch durch die ſchmalen Wege zwiſchen den
Blumenrabatten umherging, als ſie plötzlich die Gießkanne
auf die Erde ſtellte und eine ganze Zeit regungslos in den
waſſerblauen Aether der Höhe blickte.

„Du ſiehſt ſo ganz erdentrückt und verzückt aus.“
Marianne wurde rot und ergriff wieder die Gießkanne.

An was hatte ſie denn gedacht? Natürlich an Tante Annas
ſilberne Hochzeit, deren Erinnerung wie eine goldene Jnſel
in dem monotonen Einerlei ihrer Tage lag. Warum Paul

m

Bartels nur nicht kam! Er hatte es doch ſo feſt ver
ſprochen. Jn ihrem vertrauensvollen Kinderglauben an das
Gute kam es ihr nicht in den Sinn, daß die Liebesworte und
die Küſſe des flotten Studenten von dieſem nicht ſehr ernſt
gemeint geweſen und von ihm vielleicht für ganz be
deutungslos gehalten werden könnten. Um der Beobachtung
des Bruders und ferneren Fragen zu entgehen, brachte ſie
die Gießkanne ins Haus und lief ein Stück Wegs über die
Heide. Nahe dem Moorrand warf ſie ſich der Länge nach
zwiſchen den Erikabüſcheln nieder und ſtarrte unverwandt in
die ſilberumwölkte Abendluft und dachte immer nur das eine:
„Wann wird er kommen? Wann kommt er?“

„Marianne,“ rief eine Stimme, und ſie ſchrak zuſammen
und flog eilig empor, weil ſie meinte, es ſei Paul Bartels
Stimme geweſen. Aber das hatte ſie ſchon oft gemeint, und
ſie dachte nichts weiter, als daß ihre Phantaſie ſie getäuſcht
habe, und traute ihren Augen nicht, als der Erſehnte kaum
zehn Schritte vor ihr in Lebensgröße auftauchte

„Fräulein Marianne, wo ſind Sie denn; wir ſuchen Sie
wie eine Stecknadel Und er lief mit großen Schritten
auf ſie zu und ergriff ihre beiden Hände. „Du Marianne,
ſüüße Marianne, ſiehſt du, daß ich Wort halte,“ flüſterte er zu
ihr nieder.

„Ja, wo kommſt du denn auf einmal her?“ ſagte
Marianne ganz verwirrt.

„Vor zehn Minuten bin ich mit dem Wagen bei euch an
gefahren. Jch bleibe die Nacht da wenn ich auch auf dem
Heuboden ſchlafen muß. Aber nachher muß ich dich noch
allein ſprechen, Marianne. Nach Mitternacht, wenn ſie alle
ſchlafen. Wo ſag raſch, wo ich dich erwarten darf

„Jm Garten,“ ſagte ſie haſtig, „komm, Jens geht uns
ſchon entgegen.“

Die unverhoffte Ankunft des Gaſtes veranlaßte eine
quirlende Geſchäftigkeit in dem einſahnen Heidegehöft. Fite
Claſſen und Swen Lüth ſchoben den Wagen in die Loodiele,
während der älteſte Junge das Pferd zu Gras brachte Dannholte Swen Lüth zwei Kiaſchen Stac elbeerwein aus dem

Keller, und die Frauen breiteten ein weißes Drelltuch über
den Tiſch und brachten Brot und Butter und Schinken herbei,
um dem Gaſte einen Jmbiß vorzuſetzen.

(Fortſetzung folgt.)
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Halle, 1. Oktober.

Volkswohl und Sonderintereſſe
(Zum einjährigen Beſtehen der Techniſchen Nothilfe

am 30. September.)
Mit der Entwickelung der ſog. kapitaliſtiſchen Produktionsweiſe wurde der Arbeiterſchaft däs Koalitionsrecht als wirkſame

Waffe zur Vertretung ihrer n 7 Intereſſen von der
damaligen bürgerlich- demokratiſchen Regierung gegeben. Dieſe
Waffe kann gefährlich werden, wenn ſie nicht zum Zwecke gerecht

fertigter Exiſtengbedingungen der Arbeiterſchaft, ſondern um
„olitiſche oder wirtſchaftliche Machtfragen (Brotlosmachung
Anders oder Nichtorganiſierter) geführt wird.

Wer tiefer blickte oder gar felbſt von dieſer oft verkehrten
Anwendung der Streikwaffe betroffen wurde, konnte in der
Streikeinrichtung und Durchführung eine Bewegung erkennen
von unendlicher Tragweite.

unſerer Zeit, wo der raubluſtige Feind uns immer mehrden Ja in den Nacken ſetzt, wo eine Erpreſſung der anderen

folgt, wo uns in jeder Stunde der Atem auszugehen droht, muß
das Streikrecht zum höchſten Streikunrecht werden, wenn, wie
der „Vorwärts“ ſchon am 28. Januar 1919 ſchrieb, Leiſtungen
ergwungen werden, die über das Maß der aufgewendeten menſch
lichen Produktivkraft hinausgehen. Jn. dieſem Fall wird die An
wendung des Streiks zu einer wirtſchaftlichen Gefahr und hat die

Wirkung, die ökonomiſche Kraft des Volkes e vermindern.
Wenn in ſolchen Fällen dieſe Gefahr und deren Wirkungen ver

mieden werden ſollen, dann kann dies nur geſchehen dadurch, daß
die Ueberforderungen auf die Konſumenten abgewälzt weren, zu
denen auch der Arbeiter und der Angeſtellte gehören.

Was der „Vorwärts“ (leider zu ſpät) erkannt hat, iſt ein
etroffen: wir ſtehen in einem Prozeß, der unſere nationaleProbuttivitat immer mehr herabdrückt und es kann zu einer Ge

fährdung der ganzen Volkswirtſchaft kommen. Vitterk Jronie des
Schickſals aber iſt es, daß es gerade einer ſozialdemokratiſchen

oder doch unter ſolcher Führung ſtehenden Regierung vorbehalten
blieb, Maßnahmen gegen die von dieſen Leuten früher ſelbſt ver
tretenen Forderungen zu treffen.
Anfang Juni 1919 brachte die „Freiheit“ einen im Reichs
wirtſchaftsminiſterium ausgearbeiteten Geſetzentwurf zun Al

druck der Schlichtungsſtellen zur r der Arbeitskämpfe
bvorſah Und in ſeinem 8 5 ferner beſtimmt, daß jeder, der unter

Verletzung des vorgeſchriebenen Schlichtungsverfahrens zum
Streik auffordert oder anreizt, oder bei der Anleitung der Durch

führung eines ſolchen Streiks als Führer oder Leiter mitwirkt,
mit Gefängnis nicht unter 8 Monaten beſtraft werden fobe uſw.

Solche Maßnahmen ſind in anderen demokratiſch oder ſozial-
demokratiſch, d. h. gewerkſchaftlich regierten Ländern längſt ein

ührt: Auſtralien, Neuſeeband, Kanada, England und bee Räte- Ungarn und Rußland.
In Deutſchland iſt nun im vorigen Jahre unter dem Druck
der wilden Streiks zur Aufrechterhaltung lebenswichtiger Be
triebe, ebenfalls nach dem Vorbild anderer Länder, die Tech

Nothilfe ins Leben getreten und hat in einjähriger Tätig-
keit viel Gutes gewirkt. Daß ſie von vadikaler Seite bekämpft
wird, darf nicht Wunder nehmen, aber das kann nicht hindern,

den guten Zweck des Unternehmens zu würdigen. Uebrigens iſt
wohl die Frage erlaubt, wie denn eine andere Regierung ſich

den Fortbeſtand lebenswichtiger Betriebe ſichern würde? Viel-
leicht durch Militoriſierung?

Am 1. Oktober trat dieſe zivile Einrichtung, die Techniſche
Nokhilfe genannt, in Berlin mit 865 Nothelfern in Erſcheinung
und breitete ſich nach und nach über das ganze Reich aus.

Es iſt nicht unſere Aufgabe, ſtatiſtiſche Betrachtungen an
zuſtellen, wir möchten vielmehr nur den Dank zum Ausdruck
ringen, welchen die Allgemeinheit den Nothelfern ſchuldet, die

in ſchwerer Zeit bereit waren, Kohle, Waſſer, Licht uſw. zu er
halten, denn das ſind neben der Landwirtſchaft die Betriebe.
welche für die Geſamtheit am unentbehrlichſten ſind; ſie müſſen
vor r Erſchütterung bewahrt bleiben. Und da auch der
Sozialdemokrat falls er mit ſeinem Namen einen Sinn ver-
bindet ſich bewußt ſein muß, daß hinter den Pflichten für die
e perſönliche Wünſche zurücktreten müſſen, ſo kann
auch er der Tätigkeit der Techniſchen Nothilfe Anerkennung nicht
verſagen. Sie wird zwar von beſonderer gewerkſchaft icher

Seite als eine überflüſſige Erſcheinung abgelehnt unter der Be
gründung, daß die Gewerkſchaften in wirtſchaftlichen Hämpfen
inmmer die Geſetze der Menſchlichkeit gewahrt hätten. Das iſt
aber leider nicht immer der Fall geweſen, und darum wird die
Techniſche Nothilfe in Deutſchland auch weiterhin zur Ver-
hbütung größerer Schäden für die Allgemeinheit und im Jnter
e ſſe der Geſamtwirtſchaft eine beſondere Bedeutung beſitzen.

gez. Hans Voigtländer,
Geſchäftsführer des Deutſchen Arbeiterbundes, Halle a. S.

Aus dem haushaltsausſchuß
r eines Leiters für das neue Städt. Lyzeum

Weiterer Ausbau der Thaliaſäle Eigenmächtiges Vorgehen
des Magiſtrats unter Ausſchaltung der Stadtverordneten

verſammlung.
Durch Beſchluß der Stadtverordnetenverſammlung war die

Anſtellung eines Leiters für das neue ſtädtiſcheLyzeum II zwar genehmigt, aber die einer Lei
tungszulage abgelehnt worden. Der Leiter ſollte durch Ver
s ſeiner Stundenzahl entſchädigt werden. Das Provin
ialſchulkollegium hat dieſen Beſchlüſſen ſeine Zuſtimmung ver
agt, verhält ſich auch der kollegigalen Schulleitung gegenüber ab
lehnend. Es verlangt die Anſtellung eines Leiders unter Ge-
währung einer entſprechenden Entſchädigung, andernfalls müſſe
es die Anerkennung der Anſtalt als bevechtigtes Lygeum ver
ſagen. Der Magiſtrat ſchlägt vor, einen Oberlehrer anzuſtellen,
dieſem die Leitung zu übertragen und ihm auf 3 Jahre für die
Leitung eine Entſchädigung von 2000 Mark jährlich zuzubilligen.

Die Vorlage wurde gleichzeitig aber dem Schul
unuugsſchuß zur weiteren Beratung überwieſen, um dort etwa noch
I vorhandene Bedenken zu zerſtreuen. Der Halleſche Lehrer-

verein hat vor längeren Jahren ein Schulmuſeum eingerichtet
und unterhalten. Dasſelbe repräſentiecrt einen Wert von
169 000 Mark. Untergebracht iſt dasſelbe in den Räumen der
Alten Volksſchule an der Neuen Promenade. Die Stadt hat
bisher für Zwecke des Muſeums einen jährlichen Zuſchuß von
500 Mark, zuletzt 1000 Mark, geleiſtet. Der Lehrerverein bietet
das Muſeum der Stadt Geſchenk an unter der VBedingung,
daß bei einem etwaigen Wechſel in der Leitung des Muſeums
ihm ein Vorſchlagsrecht eingeräumt wird. Das Anerbieten wurde
mit Dank angenommen

Das Haus des Vereins für Volkswohl, Salz-
grafenſtraße 2, auf das die Stadt ein Vorkaufsvecht hat, iſt von
dem Verein der Stadt zum Kauf angeboten. Der Kaufpreis be
trägt 84 600 Mark. Der Verein macht zur Bedingung, daß ihm
die jetzigen Bibliotheksräume weiter unentgeltlich überlaſſen
bleiben unter freier Lieferung von Licht und Heizung durch die
Stadt bis zur etwaigen Uebernahme der Bibliothek durch die
Stadt oder bis zu ihrer Auflöſung. Auch die Koſten für die Her
ſtellung der Zentralheizungsanlage im Betrage von 4000 Mark
übernimmt die Stadt. Der Vorlage wurde zugeſtimmt. Zu
einem Schmerzenskind für die Stadt wächſt ſich das unlängſt

durch die Stadt erworbene Haus Kleine Ulrichſtraße 5 aus.
Nachdem ſchon mehrfach für die Inſtandſetzung beträchtliche Be handlungen
träge angefordert worden ſind, wenden neuerdings weitere Jugendgerichte“ und „Weibliche Schöffen“.

o 000 Mark verlangt. Das Haus iſt eben in einem ſo bau
fälligen Zuſtande, daß ſich immer wieder die Notwendigkeit
weiterer Reparaturen ergibt. Die geforderten Mittel wurden
unter einem geringen Abſtrich bewilligt. 21800 Mark ſollen dem
Kleinwohnungsfonds, 7000 Mark dem allgemeinen Dispoſitions
fonds entnommen werden.

Sehr überraſchend kam eine Vorlage des Magiſtrats, die
weitere 295 000 Mark für die Herrichtung der Thalia-
ſäle fordert. Bekanntlich waren ſchon einmal 131 000 Mark be-
willigt. Hierfür ſollten die notwendigen Umbauten, beſonders an
der Bühne, vorgenommen werden, da ja die Thaliagſäle für
Theateraufführungen des Stadttheaters in Ausſicht genommen
ſind, um die für das Schauſpiel verpflichteten Kräfte beſſer aus
vwützen zu können. Dadurch ſollte eine Entlaſtung des Etats des
Stadttheaters herbeigeführt werden. Nun ſind die Thaliaſäle
auch für die Aufführungen des Vereins „Freie Volksbühne“ vor
geſehen. Man iſt von der Erwägung ausgegangen, daß die
Räume für dieſe Aufführungen zu nüchtern und zu ſtillos ſeien,
deshalb hat man ſich zu einem vollſtändigen Umbau entſchloſſen,
Der Stuck an den Emporen ſoll entfernt werden, die Emporen
ſollen beſſer zugänglich gemacht werden. Man will einen intimen,
ſtimmungsrollen Raum ſchaffen, der dann auch für Kongreſſe
uſw. benutzt werden kann. Die Arbeiten ſind bereits
in Angriff genommen und ſollen ſo gefördert werden,
daß Mitte November mit der Neubenutzung der Räume zu rech
nen iſt. Für die beſſere Ausgeſtaltung der Wirtſchaftsräume ſind
25 000 Mark erforderlich. Das Tbeater wird etwa 750 Sitzplätze
kieten. Die Mittel ſollen aus dem Subſtanzgelderfonds ent
nommen werden, ſind mit 5 Prozent zu verzinſen und mit
2 Prozent zu amortiſieren. Jn der Beſprechung wurde be
ſonders von deutſchnationgler Seite dem lebhaften Be
fremden darüber Ausdruck gegeben, daß der Magiſtrat die Ar
beiden in Angriff genommen habe, ohne vorher die Zuſtimmung
der Stadtverordnetenverſammlung einzuholen. Dieſe Eigen-
mächtigkeit des Magiſtrats wurde ſtark gerügt. Ein OSerartig
ſelbſtändiges Vorgehen des Magiſtrats ſei nur erträglich, wenn
es ſich um wichtige Lebensfragen für die Stadt bandele. Der
Magiſtrat erkannte an, daß er eigenmächtig gehandelt habe,
er habe aber ſeinen Beſchluß einſtimmig gefaßt, alſo auch unter
Zuſtimmung der den verſchiedenen Fraktionen angehörenden un
beſoldeten Stadträte. Dieſe hätten ſich dafür eingefetzt, die Zu
ſtimmung ihrer Fraktionen berbeizuführen. Es habe nicht dazu
kommen dürfen, eine günſtige Gelegenheit, wie früher ſo oft, zu
verpaſſen. Deshalb habe der Magiſtrat mit vollem Bewußtſein
ſeiner Verantwortung ſelbſtändig entſchieden. Es handele ſich
hier um die Schaffung kultureller Werte, ein Aufſchub hätte ſo
leicht nicht wieder gutgemacht werden können. Die Vorlage
wurde angenommen, die deutſchnationalen Ausſchußmitglieder,
die ſich gegen die Vorlage ausgeſprochen hatten, enthielten ſich der
Abſtimmung.

Kartoffelerntearbeiten. Jm Vorjahre iſt in vielen Gegen-
den die Beſchaffung der Arbeitskräfte für die Kartoffelernte da
durch erleichtert worden, daß den Erntearbeitern eine Kartoffel-
prämie gewährt wurde. Die Reichskartoffelſtelle hatte zu dieſem
Zwecke geſtattet. daß die Arbeiter für jeden von ihnen gerodeten
Zentner Kartoffeln bis zu 2 Pfund Kartoffeln erhielten bis zur
Höchſtgrenze von 5 Zentnern für jeden Kartoffelgräber und jeden
ſeiner Haushaltsangehörigen. Da nach Beſchluß der parla-
mentariſchen Körperſchaften die Bewirtſchaftung der Spät-
kartoffeln mit Wirkung vom 15. September aufgehoben iſt, ſteht
es den Landwirten frei, auch in dieſem Jahre ſolche Prämien zu

ewähren. Es wird den Landwirten nahegelegt, auch in dieſemJahre ſolche oder ähnliche Prämien zu gewähren, damit bei der

Werbung unter den ſtädtiſchen Arbeitsloſen für die Kartoffelernte
auf dieſe Vergünſtigung hingewieſen werden kann.

Bäckereigehilfenberuf für Halle. Der Bund der Bäcker
(Konditoren-) Geſellen Deutſchlands, Sitz Berlin in Berlin SVW 29,
Mittenwalderſtraße 59, hat beantragt, den zwiſchen der Orts-
gruppe Halle a. S., der Bäcker-Zwangsinnung Halle und Um
gegend und dem Geſellenausſchuß am 6. September 1920 abge-
ſchloſſenen Tarifvertrag zur Regelung der Lohn- und Arbeits-,
Gehalts- und Anſtellungsbedingungen der Arbeitnehmer im
Bäckergewerbe gemäß S 2 der Verordnung vom 23. Dezember 1918
(Reichsgeſetzbl. S. 1456) für das Gebiet des Jnnungsbezirks Halle
a. S. für allgemein verbindlich zu erklären. Einwendungen
gegen dieſen Antrag können bis zum 15. Oktober 1920 erhoben
werden und ſind unter Nummer VI D 1933 an das Reichsarbeits-
miniſterium, Berlin, Luiſenſtraße 33, zu richten.

50jähriges Geſchäftsjubiläum. Heute kann die Firma
Carl Müller, Spezialhaus für Herrenhüte, Poſtſtraße 3, auf
ihr 50jähriges Beſtehen zurückblicken. Herr Carl Müller, ein
damals in der Hutmacherzunft bekannter tüchtiger Meiſter
ſeines Faches, gründete das Geſchäft nach ſeinen Wanderjahren,
die ihn auch nach Wien, Paris und London führten, im Jahre
1870. Als „alter Huterer“ iſt er wohl noch allen Hallenſern
bekannt, in ſeiner blauen Schürze, aufgerollten Aermeln, ſo
arbeitete er und bediente ſeine Kunden als ſchlichter Meiſter.
Am 7. Juli 1919 iſt er zu ſeinen Zunftbrüdern abberufen und
wird das Geſchäft in der alten ſoliden Weiſe weitergeführt.
Mit dem Motto „Gute Qualität die beſte Reklame“, geht die
Firma in die neuen 50 Jahre, wozu auch unſere beſten Wünſche
ſie begleiten.

Provinz Sachſen
Deutſcher Jugenögerichtstag in Jena

Die Deutſche Zentrale für Jugendfürſorge hielt gemein-
ſam mit dem Ausſchuß für Jugendgerichte und Jugendgerichts-
hilfe in Jeng ihre Tagung ab. Es referierten Prof. Kohlrauſch-
Berlin über die ſtrafrechtliche und erzieheriſche Behandlung der
Jugendlichen nach den neuen Geſetzentwürfen, Dr. Lewi-
Frankfurt a. M. über Vormundſchafts- und ſtrafrechtliche Auf-
gaben in ihrer Wechſelwirkung und Dr. Hoffmann-Leipzig über
die Frage „Unter welchen Vorausſetzungen kann von Anklage,
Strafurteil und Strafvollſtreckung abgeſehen werden?“ Sie
ſetzen ſich mit dem Vorentwurf für ein deutſches Jugendgerichts-
geſetz auseinander. Nach dieſem wird bekanntlich, erſtens, das
Alter für die Strafbarkeit von 12 auf 14 Jahre heraufgeſetzt,
zweitens, für die Jugendlichen ein beſonderes Verfahren ge-
ſchaffen, das den Jugendgerichten übertragen iſt, und drittens,
die Strafbeſtimmungen inſofern gemildert, als an Stelle des
Sühnegedankens Erziehungsmotive in den Vordergrund treten
ſollen. Danach kann der Richter an Stelle einer Strafe Für-
ſorgeerziehung über den Jugendlichen anordnen, oder auch den
Umſtänden nach Fürſorgeerziehung und Strafe ausſprechen.

Jm Laufe der Diskuſſion wurde von Herrn Dr. Noppel-
München und Prof. Klunker- Frankfurt a. M. ein Antrag einge-
bracht und eingehend begründet. Danach ſoll das ſtrafmündige
Alter auf 18 Jahre heraufgeſetzt werden. Bis dahin aber gegen
Jugendliche nur mit Erziehungsmaßnahmen vorgegangen wer-
den. Der gute Eindruck, den der Antrag auf die Verſammlung
machte, veränderte ſich leider infolge eines Zwiſchenſpiels
zwiſchen den Referenten des Tages und Prof. Klumker, der
nicht ohne perſönliche Reibereien abging. Jm Kampfe dieſer
beiden Anſchauungen blieb die erſte Richtung Sieger. Die
Verſammlung ſprach ſich dafür aus, daß der vorgelegte Geſetz
entwurf betreffend Jugendgerichte eine geeignete Grundlage
für die Regelung der Angelegenheit ſei. Auch ein Vermittlungs
vorſchlag des Herrn Dr. Polligkeit- Frankfurt a. M., das ſtraf-
mündige Alter auf 16 Jahre heraufzuſetzen und für Jugend-
liche im Alter von 16 bis 25 Jahre ſtrafmildernde Grundſätze
aufzuſtellen, verfiel der Ablehnung. Den letzten Teil der Ver-

bildete das Thema „Jugendgerichtshilfe und
Referenten waren

Amtsgerichtsrat Rupprecht- München und Emma Hallbauer
Halle und Frl. Dr. Berent und Frl. von der Lehen-Berlin.
Die Frage der weiblichen Schöffen wurde nicht geklärt. Die
Jugendgerichtshilfe auf freiwilliger Grurdlage hielt man für
ſehr am Platze. Jn der Diskuſſi wurde insbeſondere die
Kompetenz des Jugendrichters erörtert. Die Verſammlung
nahm folgende Reſolution einſtimmig an:

„Die zum 5. Jugendgerichtstag Verſammelten begrüßen
den Entwurf eines r als Verwirklichung
der auf dem 3. Jugendgerichtstag in Frankfurt a. M. aufge
ſtellten Forderungen und betrachten ihn als geeignete Grund
lage eines neuen Rechts, weil er den Erziehungsgedanken in
den Vordergrund ſtellt, der das Verfahren gegen ſtraffällige
Jugendliche durchaus beherrſchen muß. Sie äußern dazu noch
folgende Wünſche: 1. Bei Uebereinſtimmung zwiſchen Jugend
richter und Staatsanwalt iſt von Erhebung einer Anklage und
Durchführung eines Strafverfahrens abzuſehen. 2. Die Stel
lung einer Bewährungsfriſt iſt in jedem Abſchnitt des Verfah
rens zu ermöglichen: vor Erhebung der Anklage, bei Urteils-
erlaß und nach Fällung des Urteils. 8. Erziehungsmaßnahmen,
insbeſondere Fürſorgeerziehung, ſind nicht durch Strafurteil
anzuordnen. 4. Es iſt zu erſtreben, daß ein Strafverfahren
am Orte des gewöhnlichen Aufenthalts des Jugendlichen zur
Durchführung kommen kann und daß die vormundſchaftsgericht
lichen Befugniſſe möglichſt frühzeitig auf den Jugendrichter
übergehen, ſpäteſtens mit der zu fordernden richterlichen Vor
vernehmung.“

Gegen die großthüringiſche Bewegung
ſind in letzter Zeit wiederum Kundgebungen von namhaften
Körperſchaften erfolgt. So hat der Provinzialausſchuß
der Provinz Sachſen unter Zuſtimmung ſämtlicher
Parteien zum Ausdruck gebracht, daß er ſeit der am 12. Febr.
1919 gegen die Losreißung preußiſcher Landesteile gefaßten
Entſchließung „mit wachſender Beſorgnis die Vorgänge verfolgt,
welche auf eine Abreißung von Gebietsteilen Preußens und
insbeſondere der Provinz Sachſen und deren Zuſchlagung zum
Lande Thüringen hinzielen. Der Provinzialausſchuß fordert
einmütig und mit Entſchiedenheit, daß weder Preußen noch die
Provinz Sachſen irgend welche Gebietsteile verlieren, um einen
neuen Kleinſtaat im Gebiet des Deutſchen Reiches ausgeſtalten
zu helſen. Er fordert deshalb, daß auch alle Schritte und Ver-
waltungsmaßnahmen von Reichs- oder Staatsbehörden unter
bleiben, welche ſolcher Abreißung Vorſchub zu leiſten geeignet
ſind. Als ſolche Maßnahmen ſieht er unter anderem die Ab-
grenzung der Bezirke der Landesfinanzämter Magdeburg und
Rudolſtadt für ihre Abteilung 1 und 2 und insbeſondere auch
für ihre Abteilung 8 an und erhebt hiergegen entſchiedenſten
Widerſpruch mit dem Verlangen, die Abgrenzung dieſer Aemter
unter voller Wahrung der preußiſchen Landes- und Provin
grenzen vorzunehmen.“

Es wird dafür geſorgt werden, daß dieſe einmütige Stellung-
nahme der Provinz Sachſen den zuſtändigen Reichs- und
Landeszentralſtellen dringend ans Herz gelegt wird.

Auch der Landesausſchuß des Bezirksver-
bandes der Provinz Heſſen-Naſſau hat ſich er
neut einmütig in einer Entſchließung gegen jegliche Abtrennung
einzelner Teile der Provinz, namentlich auch gegen die Zu
teilung des Kreiſes Schmalkalden an Thüringen, gewendet.

Desgleichen drückt der landwirtſchaftliche Verein
Schleuſingen und Umgegend, der außer der Stadt
Schleuſingen 29 Ortſchaften des Kreiſes umſchließt, „ſeine ernſte
Beſorgnis aus, daß der Kreis dem Freiſtaat Thüringen zuge-
teilt werden könnte, und fordert, daß keinerlei Veränderung
ohne vorherige Volksabſtimmung erfolgt, die ohne Zweifel
gegen einen Anſchluß an Thüringen ausfallen würde.“

(Der Verwaltungsrat der
deutſchen Schillerſtiftung) hat beſchloſſen, gemäß dem
Wildenbruchſchen Teſtament eine Wildenbru ch e
Jthaka- Stiftung ins Leben zu rufen, deren Jahres
zinſen in Höhe von 6000 Mark jeweils an verdienſtvolle bedürf-
lige Schriftſtellerinnen als Beihilfe zur Erholung und zu Kur-
zwecken verteilt werden ſollen. Die Erträgniſſe des übrigen von
Wildenbruch der deutſchen Schillerſtiſftung hinterlaſſenen Ver
mögens werden beſtimmungsgemäß für die deutſche Schriftſteller-
welt Verwendung finden. Der Wunſch von Frau von Wilden-
bruch, die Villa Jthaka als Heim für deutſche Schriftſtellerinnen
einzurichten, konnte mit Rückſicht auf die notwendig werdenden
Koſten nicht erfüllt werden.

z. Heiligenſtadt, 30. Sept. (Aus der Verwaltung.)
Die Stadtverordnetenverſammlung hat nach langer Beratung
beſchloſſen, das Patrizierhaus (Deutſches Haus) an der
Wilhelmſtraße für den Betrag von 200 000 Mark zu kaufen. Jn
dem Gebäude dürften ſpäter das Wohlfahrtsamt, eine Leſehalle,
das Muſeum und andere ſoziale Einrichtungen untergebracht
werden. Mitgeteilt wurde, daß eine Hundertſchaft von der
Sicherheitspoligei nach Heiligenſtadt verlegt werden ſoll. Die
Nachricht wird von der Bürgerſchaft mit ſehr gemiſchten Ge
fühlen aufgenommen. Durch Nachtrag zum Ortsſtatut wurden
die Mädchen zum Beſuch der gewerblichen bzw. kaufmänniſchen
Fortbildungsſchule verpflichtet.

H. GreteFußballwettſpiel der Halleſchen Sipomannſchaft. Am 28.
September fand das Rückſpiel der Sicherheitspolizei Weißenfels
egen Sipo Halle ſtatt. Das erſte Spiel gewann Halle 3:0 in
eißenfels. Da es um die Ehre der Gruppenmeiſterſchaft

ging, begann das Spiel ſofort in einem ſchnellen Tempo. Die

A. Weimar, 30. Sept.

Weißenfelſer fanden ſich gut zuſammen und drängten ſtark,
ohne zählbare Erfolge zu erwirken. Halles Hintermannſchaft
ſpielte aufopfernd und bringt den Ball wieder ins Feld. Jetz!
kommt die Stürmerreihe auf und nach einem von Lorenz gut
vorgelegten Ball umſpielt Ltn. Drape die Verteidigung und
ſchießt plaziert Nr. 1. Kurz darauf macht Weißenfels Halb-
linker einen Durchbruch, ohne von der bis zur Mitte auf
gerückten Verteidigung eingeholt werden zu können und Weißen-
fels zieht gleich. Mit 1:1 geht es in die Pauſe. Nach Halbzeit
kommt Halle gut auf und verlegt das Spiel faſt dauernd in des
Gegners Spielhälfte. Jn kurzen Abſtänden ſchießt Reinhardt
Nr. 2 und 8. Kurz vor Schluß bricht Weißenfels das Spiel ab.
Die Sipo Halle hat mit dieſem Spiel die Fu ballmeiſterſchaft
der Gruppe 1 gewonnen. Am 6. Oktober 1 beginnen die
Meiſterſchaftsſpiele der Sipo Mitteldeutſchland und zwar ſpielt
um 8 Uhr nachmittags auf dem Sportplatz 98 (Merſeburgerſtr.)
die Sipo Halle gegen Erfurt- Gotha und am 8. Oktober 1020
auf dem gleichen Platze die Sipo Magdeburg gegen Halle.

Hauptſchriftleiter: Helmut Böttcher.
Verantwortlich für Politikt: Helmut Böttcher: für politiſche Nachrichten K. V.
Ernſt Meſſerſchmidtz für Volkzwirtſchaft, Provinz u. Sport: Hans Heiling
für den geſamten übrigen redaktionellen Teil i. V.: Hans Heiling. Mr den

Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle a. S.
Dito Thiele, Buch u. Kunſtdruckeret, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S.



Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
Am Markte der Spezialpapiere war die Haltung ungleichmäßig,
aber auch hier überwogen die Kurserhöhungen. Für Petroleum
werte zeigte ſich lebhaftes Jntereſſe. Deutſch- Petroleum ſetzten
nach dem erheblichen geſtrigen Kursſturz zu weſentlich erhöhten
Kurſen ein, ervreichten 1500, gingen aber dann unter Schwan
kungen wieder auf etwa 1490 zurück. Große Feſtigkeit entwickel
ten Steaug Romana, die über 2100 hinausgingen Das neuer
liche Anziehen der Deviſenkurſe veranlaßte weitere meiſt wenig
erhebliche Beſſerungen der Auslandspapiere. Die Geſchäfts
tätigkeit erfuhr im Verlaufe eine merkbare Einſchränkung. Am
Bankenmarkt war die Haltung feſt bei Steigerungen von 1 bis
216 Prozent.

Devisenkurse, Berlin, 30. September.
Die amtlichen Notierungen für telegraphisehe Aus-

zahlungen stellen sich an der heutigen Börse in Voer-
gleichung zum vorhergehenden Tage in Mark wie folgt:

e

30. September 29. September
Geld Brief Geld Brief

1941.95

pinen beſtand gute Nachfrage. Raps und Rübſenpreiſe zogen
bei kleinem Angebot und geringer Deckungsfrage weiter an.
Heu war feſt, Stroh wurde höher bezahlt. Kartoffeln wurden
von Kommunen, die keine Verträge haben, weiter geſucht. Mais
loko wenig angeboten, Lieferung feſt.

Berliner Produktenmarktpreise.
Nichtamtliche Ermittelungen per 50 kg ab Station.

30. Sept.

Geldmarkt und Banken
Ban- und Kreditbank in Mittweida. Die oußerordentliche

r beſchloß die Erhöhung des Grund-gpitals von 2 000 Mark auf 8 000 000 Mark. Hiervon
werden 400 000 Mark den alten Aktionären zum Kurſe von 119
Prozent angeboten werden.

Ein neues variables Papier in Berlin. Vom 1. Okt d. J.
ab findet für die Aktien der Sachſenwerk Licht- und
Kraft A.G. neben dem Einheitskurs fortlaufende Notierung
der tatſächlichen Abſchlüſſe in Beträgen von 5000 M. und einem
Mehrfachen hiervon ſtatt.

Die Stadt Altenburg beſchloß die Aufnahme einer Anleihe
von 2 450 000 M.

Speiseerbsen, Viktoriaerbsen
leine

Futtererbsen
Linsen
Peluschken
Ackerbohnen
Wicken
Lupinen
Seracdella, alt

neueVicia villosa
Raps
Rübsen
Leinsaat
Mohn
Dotter
Senfsaat
Hirse, inländische
Donauhirse
Trockenschnitzel
Torfmelasse
Häckselmelasse
Haferschalen-Melass
Wiesenheu, lose
Kleehen
Stroh, drahtgeprebt

goebündelt
Mais, loko ab Hamburg

perKartoftein, unsortiert

n sortiert 2829Reis, frei Kaiwaggon Hamburg. per 1 kg 9,Reis, Brasil-Vollreis per 1kg 8,80, per 1 d,60.
Burmareis 14 tätig frei Kaiwaggon Hamburg

3

Die Preisſtürze in allen Lebensmitteln und Gebrauchsgegen-
ſtänden in den Vereinigten Staaten nehmen ihren Fortgang.
Dies gilt beſonders für Kleider und Nahrungsmittel. Alle großen
Warenhäuſer haben ihre Preisliſten um 10 bis 20 Proz. redu-
ziert. Die Handelsblätter ſagen voraus, daß Textilwaren in
kurzer Zeit auf allen Märkten der Welt erheblich fallen werden.

Saarkohlenförderung im Monat Auguſt. Die Geſamtförde-
rung der vom franzöſiſchen Staate betriebenen Saargruben belief
ſich im Monat Auguſt auf 686 042 To. (im Juli 840 785 To.), auf
der einer franzöſiſchen Aktiengeſellſchaft verpachteten ſaarpfälai
ſchen Grube „Frankenholz“ auf 16 638 To., im Juli 19 236 To,zuſammen alſo 702 680 To. Juni 860 084 To.). Die Geſamt
förderung der Saargruben in den erſten acht naten 1920 be
trägt 6 081 177 To.

Berliner Börſenberichte
Börſenſtimmungsbild. Berlin, 80. September. Die Vörſe

eröffnete bei ziemlich angeregtem Verkehr, die Kursbewegung ge
währte ungefähr dasſelbe Bild wie geſtern. Am Montanmarkt
fand die Aufwärtsbewegung in mäßigem Umfang ihre Fort
ſetzung. Auch Farbwerte und Elektropapiere wieſen vorwiegend
mäßige Beſſerungen auf. Siemens u. Halske gaben weiter nach.

Amsterdam Rotterdam
Brüssel-Antwerpen.
Christiania
Kopenhagen
Stockholm
Helsingfors
Italien
London
New-Vork
Paris
Schweiz
Spanien
Wien (altes)

Deutsch-Oest. abgest.
Brag.
Budapest

Produktenbericht. Berlin, 80. September. Der heutige
Produktenmarkt war ruhig veranlagt. Die Käufer blieben zu
rückhaltend. Jn Speiſehülſenfrüchten trat ziemlich viel Angebot
hervor, dagegen fanden Futtermittel leichteren Abſatz. Für Lu-
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Hamburg. Str.
Magdeburg. St.
Posener Sir.
Stottiner Str.

do. Vorz.-A.
Söddkisend.
Ver. Eisenb. V.

Kieinbahn-Oblig.

kikt. hehd. 09/12
Allg. D. Kleinb.

do. Loe, u. Str.

Refchsbank. I. ſe,Rhein. Hyp. e
do. Kredithk. 7

Rh.-Wf. B0d.
Rostocker Bk.

Sächs. Bank
Schl. B C.-6.
Siegen. B. f. H.
Sücdſd. Disk.-Cos.

Vor. Hamburg

-59) Westd. Bod.

Wiener B.-V.
UVniondank

Wörtt.. B. -A. e
do. Voereinsbk.

Terr. I. Bot. 6. do. Fr.
Vorwohl. Pru

I. Elekt.e Wirth
Porta- Union
Preßsp. U.-8.

Rasquin Frb.
ßathgober W.
Rauchw. Wit.
Ravensd. Sp.
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J. E. Reineek
Relsholz Pap.
Reis Martin
Roinf. Kraft
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do. Elektrizität

t49. 2
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Braunk. v. Br.
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Braunschweig. J.

re 6.Brem. Allg. Ges.
do. Linoleum
do. Vu kan
do. Wollkäm.
Breslauer Spritf.
Brown Boveri

Bröning Sohn
Bräxer Kohl.
Buderus Eieenw.
E. Buscoh, opt. l.
Busch, lädens ch.
busch, Wgt.hatte do. a
Byk, Guldenw.

Kont. Asph. A.

Kont El. Mörn.
do. Vrz.-Act.
Kont. Wasser

Körbisd. Zucker
Gebr.
Kkörtings Elok.

Kköster eder
Kosth. Cellul.
Krefold. Stahl
W. KArefft

Kronprinz Met.
Gbr. Krüger C.
Kruschw. Zek.
XAunz, Troibr.
Kupf. Dischl.
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Leipt. Grd.-B.
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do. Pfan. Zimm.
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Leonh. Brnk.
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do. gt. Pr.
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Lichtend. Tor.
Linde's Eism.
Uodend. Stahl
C. Lindström.
Liagel Schuhb.
Lingener Werke
Liake-Hofm.
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R lLöhnert
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Lth. Höt.- Du.

do. Coment

do. NM.-Schönh. 4
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do. Rud. -dohst
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fraust, Zuek.
fround Masch.
friedrh. Kali
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R. Frister A. 6.
froeb. Zucker
ESaggen.

Casm. Deutt

Gebhard Co.
Gobh. König
Ceiew. Eison
Geolseonk. Bergw.

do. Gut. Mun.
Gensch. Co.
Ceorg Marion
Grb. Fr. Renn
Germ. Portld.
Gerreah. Glas
Ces. t. el, Vnt.
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Gladb. Sechnei.
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Gladendeck
G. H. Schalke
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Gbr. Goedhart
Th. Goloschm.
Görl. Masch.
Görl. Waggon
Goth. Wagg.
Greppin. Vrk.
Grevendr. Masceh.
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Gr. liehtf. Bau
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Gr. Strehl. Portl
Crün bilgr.
k. Gundlach 12
Alf. CGutm. M.

Frkfurt. Chauss.Kearszetftel
vom 30. September
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Norwegen Kr. 884.10 8858.90
Dänemark Kr.) 878. 10 879.90
Schweden Kr. 1233.75 1236.26
Finnl. f. Mk. 184.56 184. 95
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Thalo kisenh.
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Titte! Krüger
o Zuck.

M
s

Ausländ. Anleihen
d s

s
Bosn.
Griech. Mon.

do, Gold
Mexik. 99

o. 94
Schatz.

.-A.

I

z

4

28
7

7

8

9

6

2383
33828

III

8

11252] m
8sz

f

7

2
S

53 S 8

m

o n

A. Wess. Sch.
Westdout. vt.

8

rig

do. 1911

m

S

mr

Tuchfd. Aaeh.
Töllfb. Föha
Tärk. T 4 aBrauereien Capito, Klein

Carlsh. Aw.
Carol., Braun.
Carton. Loschwitt

do. Msoh. u. F
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W 69 Ch. F. Buckau.
777 do. Si P.
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7 Milch
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do. Nalkw.
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Rheydt Elokt.
Dar. Richter
Riebeck Mont.
d. D. Riedel 23
8. Riehm Söhne 15
Gebr. Ritter 10
Rockstr. Scha. 14 229.00
Roddergr. Br. 18
Rombach. H.

P. Rosenthal 80
Rositz. Braun
do. Zucker-R. 14
Rötgeresweorko 128

Ung Tuckart.
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U. d. Uaod. Bau

do. VI. Akt.
Voterh. Bmw.
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Ventrki, Ma.

o0 Vr. Brl. F.-0.
Vr. Br. Mörteiw.
Vr. Chm. Chrib.
do. Ot. NMickeol.
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Berl. Kindlbr.
do. St P.

Bohm. Brauh.
Bolle Weisb.
t. Bierdrau.
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friodrichshaig

Germania

Königstadt
Landré Weibb.
lLöwenbrauerei

Patzenhofer
Schloßbrauerei
Schultheib
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Chemn. Wk. 2.
Conc. Bergb.
do. chem.
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Cons. Schalke
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S

d

Z1 S

C J

ne ne Se

D
Neue Boden
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e e

chu

C

c

Pr. St,-Sch. 21
do. I. 2. 22

do. do. Staff. A.

Chil. m
Mexik. Bonds
Poln. Pfäbr.
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Adl. Opp. L.
Adlerhätt. Cl.
Adlerwerke
A. G. f. Anilin

do, f. Bavaust.
do. t. Bärst.-l.

Delmenh. in.
Dessauer Cas.
Dtsch. Atl. T.
do. Lux. Bergw.
do. Nied. Tel.
o. Südam. T.
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Bad. Staats 01
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Chemn. B.-V,
Cob.-Got. Kr.
Com.- v. Disk.

Danz. Privatd.
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do. f. Pappenf.
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Aſig. Berl. Omn.
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Allg. Elek.-G.

Ammoe. Cios.
Ammend. Pp.

Anhalt. Kohle
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Anker- Werke
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Augsb.-Nürnb.
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Kabelwerk
Kaliwerke

Kunstled.
Schachto.
Spiegoelgi.

Steinzeug
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.00 do. Wasserw.

J 7 do. Wollwaren
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jHarpener

Habdm. Guck
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Haſi. Hasch.
fimbg. El.- W.
Hammorsen
Hde. Bellealliane.
Hannov. mmob.
do. Msch.
do. Vaggonfabr.
b. -Wien. Gummi

do. Brbckenb.
do. do. St.-Pr.

Harim. 8. M.

hasper kisen
C. Heckmann
Hedwigshütte

Heilm. imm.
ein. Lehm.
Heine Co.
Held Francke
Hommoor Portl.
hildebr. Mhl.
Hiſg Verzink
Hillewerke

Hilpert Msch.
Hindr. Auffm.
Hirsch, Kupfer
Hirschb. Leder.
Höchster farbw.
Heesch. E. u. S.

do. Eis. u. Br. 16
hark. Bg. St. P.
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luckau Stef.
Lüdensch. Mt.
Lüneb. Wachs.
G. Luther M.

Magd. A. Gas
do. Bargu.-G.
do. dt.- F. t
do, Mühleno
C. D. Magirus

Hannesm.-R.
wario, ks. B. a.
Mru. in Kotr.

Mark P. C.
äcrk N. Bg.
Markt- v Köhlh,
Masch. baum.
do. Brouer
do. Vrt.- Akt.
do. Buckau.
do. Kappel

M. Web. Lind.
do. Soreu 2
do. Zittau
f. Méguin Co.
Mehltheuer T.
H. Meinecke
Mark. Wollw.
Dr. P. Meyer
Milow. Eison
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Möhle Rünin
Mölh. Bergw.
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Salins Salag.
Sangerh. M.
Sarotti, Schokol.
6 Sauperbrey
Saxonia Com.
O. F. Schaefer
Schedewitz K.

Schering Ch.
do. Vrz.-Akt.
Ernst Schieb&Co.

Schimisoh, 0.
Schles. Zinkh.
do. do. St.-Pr.

Cellulose
El. u. Gas A.
Lein. Krm.
Mählenw.
P.-Cem. Gr.
Textilw.

Schloß Schouite
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Schoe ler-kit.
M. A. Scholten
Schomburg
Gebr. Schönd.
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Darmst. k.
Dessau. ldsb.

-Aeiat k.
D. Ansiedig.
Deutsche Br.
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do. Hyp. Bank

d o. Mat.-Bank
do. Obers.- B.
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Dresdner 6k.

Mazedon.
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Södösterr.

hoffm. Stärko

Hohenlohe-W.
Horch- Werke
Hotelbetr.-Go8.
do. Vrz.-Akt.
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Humd. Masech.
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Mänchen
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Schönoberg.
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Khein. Braunk.
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Rombacher
Thale kisenh.
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Schub. Salz.
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Schwanebok.
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Ess. Kred.-A. eSlollin Eisenb.- A. u. St.- Pr.
Stuttgart

Bayer. Cellul.
do. Haristein

Dyn. A. Mobe!

Eckert Masch.
Wilmersdort 19
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Preub. Pfandbriefe
berl. Pfandbr.

do. neue
do. naus

Brdb. Pfdamt.
Kur- u. NMeum.
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ldsch. Contr.
Ostpreus.
Pommorsohe

Säehslsche neue

Schlesische,
8ehlesewig-Holst.
Westfälische
Wstor. geuld.
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Zentr. Giro
Gr. Geortig
Pomm. Ciro
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Aachen Mast,
do. G.-8. M. p 8t.
Baltimoro
klektr. Hb.
do. 5 9 Vorz.
kutin-läb.

haſberst.-B.
Halle-Hettst.
Königsberg Cr.
Krofelder E.
lübeck-Böch,
lLuxbg. Pr. H.
Mederlaus.
Oestert.-Ung.
Pennsylvan.
Schantung
do. 6.-8. e
Westsicil..
Zschipk-Fin.
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Egest., Salzwerke
kſlenbd. Katt.
kintr. Kohlen
kisonera Akt. -68.

kisend. Vorkehrs.
kiseng. Velb.
kisonh. Silesia
kisenwerke Kraft
Go. Meyer Co.
Elberteld. farb.
Elektra, Dresd.
Eloktr. Anlag.
do. Uef.-Gesoll.
do. Liegnitz
klekt. licht Kr.
do. Vant. Zärich
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ßazar Genuh
Woll,

Bencdix, Holz
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Cementbau
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Gub. Hutfab.
Holz-Com.
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Nr. Kunst
Sped. Voer.
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Gb. Böhler Co.
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C. A. F. Kahldaum
Kaiser- Keller
Kali Aschersl.
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Kass. feoderst.
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Keyl. Thom.
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Kochs Adl.-Nm.
Koehlm. Stärke
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Köln-Rottweier.
Köln. G. v. El.
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König Wilheſm
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Nordd. Cellul.
do. Eiswerko
do. Gummi
do. dute-8p. B.
do. do. V. La. A.
do. lagerhaus

do. lederpapp.
do. Stoingut
do. Tricolsprick
do. Wolwämm.
Norädpk. Terr.
Abg. Herk.- W.

Obsehl. k.-B.
do. Eisen-lad.
do. Kokswerk
Odw. Hartet.

Oeking Stahl
Oselfrb. Gr. Gor.

k. F. Ohlos E.
Opp.-Fraud.
Oppeln. Com.
Orenst. K.
Osnabr. Kupf.

Ottens. kisn.
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Passago-A.-6.
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Pfersoe Spinn.
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do. SpitzenKönigsborn b.

Manigsz. Pocz.
z

Ab.

Segall Stpfu.
fr. Seift. Co.
Sieg-Sol. 68..

d

ehe

Zu

88

Stoew. Nähm.

Sturm A. 6.
Südd. mmob.

Tatelglas

Terra A. Ges.
Terr.

Siomens Elokt.
Siemens Glas
Siemens i.
Silesia P.-It.
Simonius Coll.
d. C. Spinn
8pinn. Renner.
Sprengst. 0b.
Stadtb. Hütte
Siahl Nölke

do. Volkan
R. Stock Co.
H. Stodiek Co.
Stöhr Co. K.

Stolberger Z.
Gobr. Stollworok
Strals. 9polk.
Stuhlt. 605s8.

Tockib. Schit
Tel. 4. Geriio
Tolt. Kanaltr.

Tempelh. feld

e

mS

D

S S

s s

es c

222

w c T

z

mee

s S 8

wn

a82

Angl. Ct. Guano 298.50
Bad. Anilin
Elbt. farden
T. Coldschmidt

Höchsi. farbw.
Obechl. Koksw.

Allg. Elektr.- G.
Bergm. klektr.
O. Obers. Elok.

43 Ung. St. 13
4* Co. 14
43 Ung. Goldr.

4 Ztaatsr.
4 Kronen
2,64 Sdöst. Eb.

n

49 Mexikan.
4* do. bewäs.
5* Tehuantep

413 o.

Fe!. Guilaume. 005 G. f. n. ol. Vota. 1768.50- 176.50

Sehuckori 00
375.00

Berl. Handesl. 224.00-224.50
Con.. u Disk. 178.50-179.50
Darmst. Bank 164.
Otsche. Bank 314.00 314.50
Oisconto Ces. 220.50-224.50
ODresd. Bank 1965.00 197.50
Md. Creditb. 150.00-151. 0
NMationalb. t. D. 161.50- 163.00

Gebr. Böhler
Daimler
Dtseh, Waffen

Dynam. Kobdel. 317.00
Hirsch Kupfor. 335.50-334. 00

e 321.50-321 00
Ohsinmetali
Köln-Rottweil.

Anatolier
Oost, 8tsbahn
Oest. Südbahn
Baſtim. u. Ohio
Canada. Pac.
it. Meridional

t. Mittel mesr
Westsizilian,
Prinz Meinr.-B,

Orientbahn
Schantung
Gr. Bori, dtrb.

262.00.286.00

438.00.434.00

730.00
Stett. Vulkan
Wesersehiffsb. 285.00
Deu sche Kali 419.00
Klw. Aschersl. .00-482. 00

Alk. 1068.00-900
Steaua ſiom. 26665.060- 2095

Mou-Guinea 90.00
Otavi Migeo 00-796.00

Gonub 705.00-696., 00

leer. An
692.00.639. 00
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